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Liebe Leserinnen und liebe Leser,

kennen Sie (noch) das dankbare Gefühl, wenn man nach einer langen Flug- oder Schiffsreise sicher am Ziel-
punkt angekommen ist? Diesen beruhigenden Moment, wenn man wieder festen Boden unter den Füßen fühlt 
und die Tragfähigkeit des Untergrundes spürt und darauf vertraut, dass dieser feste Untergrund uns sicheren 
Halt gibt? Menschen, die schon einmal ein Erdbeben, das plötzliche Wegsacken des Bodens oder Überflutun-
gen, wie im Juli letzten Jahres besonders in Rheinland-Pfalz oder Nordrhein-Westfalen, erlebt haben, werden 
hier ihre berechtigten Zweifel anmelden. Was hält und trägt wirklich? Der Boden unter unseren Füßen ist 
längst nicht so sicher, wie es vielleicht scheint. Gibt es da, wie auf unserem Titelbild provokativ dargestellt, 
tatsächlich eine Hoffnung, die auch in unsicheren und „zerbrechlichen“ Zeiten wirklich trägt und erfülltes Le-
ben ermöglicht? Ja, einen festen Untergrund finden wir im Glauben an unseren Gott. Einen „ewigen Felsen,“ 
auf den wir uns immer verlassen und auf den wir unser Leben bauen können und der nicht einfach wegsackt 
und auch nicht ins Wanken kommt. Als Kind Gottes stehen wir auf einem tragfähigen Fundament, bewegen 
uns auf sicherem Grund und haben eine Hoffnung, die trägt. Und diese „Hoffnung, die trägt“ hat unsere Kir-
chengemeinde die letzten beiden Jahre durch die schwierige Coronakrise mit ihren vielen Einschränkungen 
getragen und wird uns auch dieses Jahr tragen.

Dass die Coronakrise von unserer Kirchengemeinde auch als Chance genutzt wurde und zu erstaunlicher 
digitaler Kreativität motiviert hat, können wir in vielen interessanten Berichten nachlesen und auf den zahl-
reichen Fotos anschaulich verfolgen: Jugendleiter, die immer mehr Verantwortung übernehmen, fröhliche Jungs-
charstunden die Hoffnung wecken, Vorstellung unseres CD-Projektes zum Thema „Hoffnung“, Lebenszeichen 
„unserer“ Missionare, die Hoffnung ausstrahlen, motivierte Konfirmanden in neuer Zusammensetzung, Blick 
auf „hoffnungsvolle“ Veranstaltungen, Freud und Leid ...Und zu unserem Leid gehört auch, dass sich unsere 
geliebte und beliebte Jugendreferentin Lea Wiesener zum Ende des vergangenen Jahres schweren Herzens ver-
abschiedet hat. Doch wir haben auch hier die Hoffnung, diese schmerzhafte Lücke (einigermaßen) schließen 
zu können ...
Beim Lesen und Durchschmökern unseres Gemeindebriefes wünschen wir allen viel Freude.
                                         Elke und Werner Schimke

Verliere niemals die Hoffnung
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 Angedacht ...  für dich!

Freund fürs Leben 
„Was ist das: Wenn man ihn braucht, wirft man ihn 
weg; wenn man ihn nicht braucht, holt man ihn zu 
sich?“                                           – Antwort: ein Anker!

Wenn man einen Anker braucht, 
dann wirft man ihn weg – dann 
wirft man ihn aus, über Bord rein 
ins Wasser. Wenn man den Anker 
lichtet, wenn die Reise weitergeht, dann holt man 
ihn wieder zu sich. Damit das Schiff anhalten kann, 
braucht es einen Anker. Das ist dann ein spannen-
der Moment. Auf der Seekarte sucht der Kapitän 
die richtige, passende Stelle. Der Untergrund ist 
wichtig. Und dann rauscht laut rasselnd der An-
ker an seiner schweren Kette in 
die Tiefe. Plötzlich strafft sich die 
Kette, und die Besatzung merkt 
– jetzt liegen wir sicher vor An-
ker. Ein Anker ist ein altes christ-
liches Hoffnungssymbol. Solche 
Anker finden sich bereits auf 
Wandzeichnungen in den römi-
schen Katakomben, wo die ers-
ten christlichen Gemeinden sich 
heimlich zum Gottesdienst trafen. Anker wurden 
damals, vor fast zweitausend Jahren, schon ganz 
ähnlich dargestellt wie sie heute noch aussehen: 
als Stockanker mit einem kreuzförmigen Stiel – so 
enthält ein Anker auch einen heimlichen und doch 
deutlichen Hinweis auf das Kreuz Christi.
„Wir halten uns fest an der Hoffnung, die wir als 
einen sicheren und festen Anker unserer Seelen ha-
ben“, heißt es im Hebräerbrief in der Bibel. Wie der 
Anker, so ist auch die Hoffnung nichts, was man 
ständig braucht; nichts, worüber man dauernd 
nachdenkt. Aber wenn stürmische, ungewisse und 
ungemütliche Zeiten kommen – wie wir es in die-
sen Tagen immer wieder erleben – dann brauchen 
wir Hoffnung. Wenn ich einen Halt brauche, den 
ich mir selbst nicht geben kann – dann brauche ich 
Hoffnung. Hoffnung ist nicht so gut sichtbar wie 
der Anker eines Schiffes. Doch wie der Anker nicht 
selbst Halt gibt, sondern ein Schiff am Grund fest-

macht, so ist es auch mit der Hoffnung. Nicht die 
Hoffnung selbst gibt mir den Halt, den ich brauche, 
sondern unsere Hoffnung dient dazu, dass ich mich 
woanders festmachen kann. Ein Anker, der nur am 
Schiffsbug hängt, kann keinen Halt geben. 

Genauso kann ich mir nicht selbst den Halt geben, 
den ich brauche. Wie beim Anker geht es auch mit 
der christlichen Hoffnung. Je mehr Halt ich benö-
tige, umso mehr muss ich loslassen, muss ich ver-
trauen. Wie bei einem Sprung ins Wasser. 
Ankern will gelernt sein und braucht Übung. Und 

wichtig ist auch, dass der Anker 
funktioniert, dass er im Bedarfs-
fall hält und nicht verloren geht. 
Was hilft uns, dass unsere Hoff-
nung hält und nicht rostet, was 
hilft Ihnen? 
Mir hilft, wenn ich mit Anderen 
über den Glauben an Jesus Chris-
tus spreche. Mir helfen die mut-
machenden Worte der Bibel. Mir 

hilft es zu hören, wie Gott im Leben von Menschen 
wirkt. Wenn ich mit anderen bete, teilen wir unsere 
Hoffnung und sie wächst. Nicht zuletzt hilft mir die 
Ostergeschichte, Hoffnung zu bewahren in guten 
wie in schlechten Tagen.
„Wer Ostern kennt, kann nicht verzweifeln.“ Dieser 
Satz stammt von dem Theologen Dietrich Bonhoef-
fer, der am 9. April 1945, kurz nach Ostern, hin-
gerichtet wurde. „Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er stirbt.“ Auf dieses Wort von Jesus aus 
dem Johannesevangelium hat Bonhoeffer auch im 
tiefsten Dunkel vertraut. Christus ist auferstanden! 
Er schenkt Freude und Leben auch in ungewissen 
Zeiten. Diese Botschaft des Osterfestes macht uns 
stark. Diese Botschaft schenkt Halt und Hoffnung. 
Zu jeder Zeit. Auch heute. 

Bleiben Sie und Ihre Lieben behütet,  
Ihr Pfarrer David Gerlach 

Verliere niemals die Hoffnung
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  Online ... wähle dich ein!

März

25.03.
18:00 Uhr Männerkochen im Gemeindehaus

27.03.
18:00 Uhr Erlebt-Gottesdienst
  mit der HisStory-Band

April

02.04.  Rüst- und Flicktag

03.04.
10:30 Uhr Jubelkonfirmation (Eiserne und Gnaden) 

13.04.
15:00 Uhr Maultaschenverkauf im Gemeindehaus

14.04.
14:30 Uhr        Gottesdienst zum Gründonnerstag 
  im Bürgertreff, Wagenweg 1 
  mit Kaffee und Kuchen

15.04.
10:30 Uhr Karfreitags-Gottesdienst 
15:00 Uhr Tenebrae (Sterbestunde Jesu) 

17.04.
08:00 Uhr Auferstehungsfeier auf dem Friedhof
10:30 Uhr Ostersonntags-Familiengottesdienst 

18.04.
18:30 Uhr Film-/ Vespergottesdienst 
  zum Ostermontag

21.04.
12:30 Uhr Mittagstisch

22.04.
18:00 Uhr Männerkochen

25.04.
19:00 Uhr Start Alpha-Kurs

26.04.
19:00 Uhr Anmeldung der neuen Konfirmanden 
  im Gemeindehaus

Mai

05.05.
14:30 Uhr Nachmittag der Begegnung

07.05.
18:00 Uhr Konfirmationsabendmahl

08.05.
18:00 Uhr      Kirchenmusik, Liederabend zum 
  Muttertag mit Mirjam Kurrle und 
  Martin Wessinger, Gesang und Orgel 

13.-15.05. Gemeindefreizeit „Aufatmen“ 
  im Schloss Unteröwisheim 
19.05.
09:15 Uhr          Vormittagstreff im Gemeindehaus

22.05.
10:30 Uhr  Konfirmationsgottesdienst

26.05.
10:30 Uhr Himmelfahrts-Gottesdienst, 
  rund ums Gemeindehaus

Juni

04.-11.06. Jugend-Pfingstfreizeit

05.06.
18:00 Uhr Kirchenmusik, 110 Jahre Weigle Orgel    
                                 Prof. Martin Strohhäcker (Orgel) und  
                                 Gudrun Strohhäcker (Querflöte) ,Dresden 
  
06.06.
10:30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum
  Pfingstmontag in St. Elisabeth/Schwann
09.06.
12:30 Uhr        Mittagstisch

13.-17.06.          Kinder-Ferienwoche des EJW Neuenbürg 
  in Conweiler

Begegnung am Telefon:
Bitte wählen Sie die Nummer 069 80883899. 
Bitte geben Sie auf Aufforderung die Nummer 
981948391# ein. Anschließend noch ein zweites 
Mal die Rautetaste (#) drücken.

YouTube-Kanal 
Martinskirche Conweiler
https://www.youtube.com/channel/
UCCsLVkOa_aHqOitFdl27FeQ
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 Eingeladen ...  sei dabei!

17.-18.06.          KGR-Klausur gemeinsam mit 
  Feldrennach in Neusatz

24.06.
18:00 Uhr          Mitarbeiter-Dank im Gemeindehaus

26.06.
11:00 Uhr          Taufen, Tauferinnerung und Konfi- 
  Vorstellung – Großes Tauffest in Pfinzweiler 

30.06.
14:30 Uhr Nachmittag der Begegnung

Juli

01.-03.07.         Alpha-Wochenende 
  im Henhöferheim in Neusatz

02.07.               Jungschartag des EJW
03.07.
10:30 Uhr          Gottesdienst im Grünen 
  Schwanner Warte gemeinsam mit
    Schwann, Dennach und Ottenhausen

14.07.
09:15                 Vormittagstreff mit Doro Zachmann
  „Auf  Umwegen geradewegs zum Ziel“ 

23.07.
08:00 Uhr Trödellust mit Hocketse

28.07.
14:30 Uhr            Nachmittag der Begegnung im Freien,  
  Treffpunkt Gemeindehaus

August

31.07.-06.08. Zeltlager für Kinder von 8-12 Jahren
 
07.08.
10:30 Uhr Distrikt-Gottesdienst in Pfinzweiler 

21.08.
10:30 Uhr Distrikt-Gottesdienst in Schwann

September

15.09.
12:30 Uhr Mittagstisch

16.09.
09:00 Uhr Einschulungs-
  gottesdienst 

18.-24.09. WoGeLe –  
                                 „Woche des gemeinsamen  
  Lebens“ für Jugendliche
25.09.
10:30 Uhr           Erntedankfest mit Jubelkonfirmation 
  (Goldene und Diamant), anschließend  
  Mittagessen mit Kinderbetreuung
     und Jugendprogramm 

29.09.
14:30 Uhr  Nachmittag der Begegnung

30.09.-03.10.  Familien-Campingfreizeit in Bühl

Oktober

06.10.
09:15 Uhr Vormittagstreff

14.10.  Pfarrer’s Besen

16.10.
16:30 Uhr Zeltlager-Nachtreffen
18:00 Uhr Abendgottesdienst mit der 
  HisStory-Band

27.10.
12:30 Uhr Mittagstisch

31.10.
10:30 Uhr Gottesdienst zum Reformationstag mit 
  anschließender Luthersuppe

November

03.11.
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule

10.11.
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule

16.11.
19:00 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum 
  Buß- und Bettag 
17.11.
12:30 Uhr Mittagstisch
20:00 Uhr Straubenhardter Abendbibelschule

18.11.
18.00 Uhr Männerkochen 

20.11.
10:30 Uhr Ewigkeitssonntag, 
  Friedhof oder Martinskirche
17:00 Uhr  Stunde der Hoffnung

26.11.
14:30 Uhr Seniorenadvent für alle ab 70 
  Turn- und Festhalle Conweiler

27.11. (1. Advent)
10:30 Uhr Mitarbeiter-Danke-Gottesdienst 
  mit der HisStory-Band
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Time to say goodbye ...
Wer von euch kennt dieses Lied? Ich kenne es seit vielen Jahren in der Version von Sarah Brightman und An-
drea Bocelli, und es hat schon immer mein Herz angerührt.

Auch wir als Gemeinde mussten nun Abschied nehmen. “Time to say goodbye“ zu unserer Jugendreferentin 
Lea Wiesener. Lea arbeitete neben ihrer Stelle beim Evangelischen Jugendwerk zu 50% als Jugendreferentin in 
unserer Kirchengemeinde. Seit dem 1. April 2018 war sie mit ihrer immer fröhlichen, offenen und zugewand-
ten Art ein wahrer Glücksfall, viel mehr als das, ein Segen für die Jugendarbeit. Ihre Liebe zur Arbeit mit den 
Kindern und Jugendlichen war unübersehbar. Daher fällt der Abschied auch besonders schwer.
Am 31.12.2021 endete Leas Zeit bei uns offiziell, aber wir ließen es uns natürlich nicht nehmen, sie am 
30.01.2022 im Gottesdienst persönlich zu verabschieden. Hier durften wir nochmal mit Lea feiern und uns 
erinnern, wie viel sie in unserer Gemeinde bewirkt hat. Musikalisch startete der Gottesdienst mit der Inter-
pretation des Liedes “When you say nothing at all“. Während des emotionalen Gottesdienstes floß dann auch 
die ein oder andere Träne. Viele Lieder wurden gesungen, auch eine speziell für Lea umgedichtete Version von 
“Ein Volltreffer Gottes bist Du“, das die Kids Lea persönlich vortrugen.

Während des Gottesdienstes erzählte Lea von den vielen Erlebnissen mit der Kirchengemeinde Conweiler: 
Ausflüge ins Europabad, gemeinsames Lasertag spielen und viele weitere Aktionen. Natür-

lich die Freizeiten/Zeltlager mit allem was gut lief und schief ging und die deshalb 
auch erst so besonders wurden! Insbesondere darf die WoGeLe hier nicht fehlen, 

bei der gemeinsam Glauben und Alltag  gelebt wurde und hoffentlich auch 
weiter gelebt wird. Glaube passiert im Leben, da wo wir zusammen un-

terwegs sind, wo wir uns gegenseitig sehen und wahrnehmen.

Die Zeit mit den Konfirmanden, die Lea auch besonders ans Herz 
gewachsen waren und die sie so erreichen konnte, um ihnen 

von Jesus zu erzählen und mit ihnen zusammen im Glauben 
zu wachsen.

Unsere Kirche, unsere Gemeinde, gibt dieser Bezie-
hungsarbeit einen Rahmen. Die Beziehung zwischen 

den Jugendlichen und Jesus, das mitzuerleben und zu 
begleiten, das hat Lea am meisten Spaß gemacht. 

Auch deshalb, weil sie hier ganz viel Freiraum 
hatte, sich zu entfalten und die Arbeit frei zu ge-

stalten. Dafür dankte Lea Pfarrer David Gerlach und 
der Gemeinde sehr.

Besonders emotional wurde es dann nach der Predigt von 
Lea, als Mitarbeiter aus den verschiedenen Arbeitsbereichen 
ihre Dank- und Grußworte formulierten. Aus jeder Zeile 
hörte man hier Dankbarkeit über die tolle Zeit mit Lea her-
aus, aber auch Traurigkeit darüber, dass diese Zeit nun schon 
zu Ende ist.

  Danke ... liebe Lea !
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Liebe Lea, DANKE!
Danke für die Begleitung der Jungscharen, die vielen Freizeiten und die 

Begleitung des Zeltlagers und die Unterstützung im Konfirmandenunterricht. 
Ein Danke dafür, dass du den Jugend- und Teenkreis geleitet bzw. unter-
stützt hast. Danke für den tollen Adventserlebnisweg, die Predigten und 

Gottesdienste und die gemeinsamen Wochen des Lebens hier im Gemeindehaus. 
Danke für die Begleitung der jungen Mitarbeiter und dass du die letzten 

Jahre hier in Conweiler tätig warst!

Und Dank Lea wissen wir jetzt auch, was unser Pfar-
rer in der Achterbahn sagt. s (wer nicht dabei war 
und es auch wissen möchte: youtube – Martinskir-
che Conweiler – Gottesdienst 30. Januar 2022 – ab 
22. Minute)

Nach dem Gottesdienst wartete ein besonderes 
Highlight auf alle Gäste: ein Food-Truck mit mega 
-leckeren Burgern, Hotdogs und Pommes! Zeit, um 
miteinander ins Gespräch zu kommen und auch mit 
Lea noch persönliche Worte wechseln zu können. 
So endete dieser besondere Gottesdienst mit vollem 
Magen, guter Gemeinschaft, Dankbarkeit über das 
was war und auch einem JA zu dem, was kommen 
wird.    Mirjam Deuscher
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Vorstand ist ein Begriff, mit dem ich ganz persönlich schon von Anfang an hadere. Es klingt so 
ernst, so geschäftlich, so hierarchisch – ein wenig so, als würden hier Entscheidungen gegen den 
Willen von anderen Kinder-und Jugendleiter*innen getroffen werden und dann nach unten hin 
umgesetzt werden. Auch wenn er mir bis heute sehr schwer über die Lippen kommt, hat sich mei-
ne Meinung zu dem Begriff mittlerweile größtenteils geändert. Schließlich ist der Name an sich 
völlig bedeutungslos, vielmehr ist es eine Frage dessen, wie dieser mit Leben gefüllt wird. Und 
so hat Gott in den letzten Monaten gewirkt: Die Jugendleiterrunde hat eine kleine Gruppe junge 
Mitarbeiter*innen, mit einem großen Herz für Jugendarbeit in ein Gremium berufen, um Gottes 
Jugendarbeit zu stärken und auch in der Zukunft wachsen zu lassen. 

Dieser Vorstand hat in seiner kurzen Amtszeit bisher schon so einige schwierige Situationen ge-
meistert, die vermutlich deutlich größere Auswirkungen auf die Kinder- und Jugendarbeit in Con-
weiler hätten haben können. Gerade in den Zeiten, in denen die Pandemie von uns allen harte 
Einschränkungen gefordert hat, hat sich bewiesen, dass eine kleine Gruppe von Menschen, die 
sich mindestens einmal im Monat zur Sitzung treffen, sehr schnell und effektiv auf dynamische 
Situationen wie diese reagieren kann. Wir haben versucht die aktuell geltenden Regelungen ein-
fach und klar zu kommunizieren und uns Mühe gegeben, trotz der ständig neuen Verordnungen 
die Mitarbeiter und die Teilnehmer nicht aus dem Blick zu verlieren. Das gelang oft gut, und den-
noch müssen wir berichten, dass die Pandemie nicht spurlos an uns vorbeigezogen ist. Wir haben 
Mitarbeiter*innen und Teilnehmer*innen verloren, was uns traurig macht, uns aber auch darin 
bestätigt, dass Arbeit an den Mitarbeitern ein unfassbar wichtiges Themenfeld ist. Ein Themenfeld, 
das bisher von Lea Wiesener bedient wurde. 

Aus diesem Grund ist es wichtig, dass wir so schnell wie möglich eine/n neu/en Jugendreferent*in 
finden. Hier sind wir dem Kirchengemeinderat sehr dankbar dafür, dass wir sehr umfassend an 
dem Prozess beteiligt werden, um die Perspektive der Jugend, vom Prozess der Stellenschaffung bis 
zur finalen Auswahl der/des Kandidat*in, mit einzubringen. 

Viele von Leas Aufgaben, müssen nun übergangsweise auf ehrenamtliche Mitarbeiter*innen um-
gelagert werden. Das kostet Kraft und Zeit. Hier können wir berichten, dass die Kirchengemeinde 
Conweiler sehr stolz darauf sein kann, wie viele engagierte junge Mitarbeiter*innen mit der Bereit-
schaft Verantwortung zu übernehmen sie hat. 

Jugendarbeit lebt von Gemeinschaft. Deshalb bedeutet Vorstand nicht, dass wir nicht weiterhin alle 
Jugendleiter*innen in die Entscheidungen miteinbinden werden. Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen 
sind das Wertvollste, was unsere Kirchengemeinde besitzt. Ohne die Mitarbeitenden, die Tag für 
Tag – Woche für Woche ihre Gruppen und Kreise aber auch Freizeiten planen und durchführen, 
wäre unsere Jugendarbeit nämlich nichts. Genau deshalb werden wir auch in der Zukunft sehr viel 
Wert auf eine große Kinder-und Jugendleiterrunde legen, um Ideen zu spinnen und wegweisende 
Entscheidungen zu treffen.

Neue Schritte zu gehen und Veränderungen zu wagen verlangt uns oft viel Mut ab. Diesen Mut 
schöpfen wir daraus, dass Gott uns zuspricht: „Wo zwei oder drei versammelt sind in meinem Na-
men, da bin ich mitten unter ihnen.“ (Matthäus 18,20) In jeder unserer Jugendleiterrunden, bei 
jeder Vorstandssitzung, in allen Gremien und vor allem bei unserer täglichen Arbeit mit den Kin-
dern ist unser Vater mit im Raum. Wir können noch so viel planen, aber letztlich ist es der Segen 
Gottes, der unsere Arbeit besonders macht und der Gelingen schenkt.

So schauen wir voller Hoffnung in die Zukunft, dass ein/e neue/r Jugendreferent*in zu uns geführt 
wird, der/die gut zu uns passt, und dass wir auch weiterhin Mitarbeiter*innen haben werden, die 
unsere Arbeit lebendig machen. 

Wir freuen uns über Ihr Gebet!      Benedikt Weidner

8



 Jungschar ... macht Spaß!

In den wöchentlichen Jungscharstunden begleiten die Mitarbeiter 
Kinder auf ihrem Weg, Jugendliche zu werden. Am Ende der Woche 
bekommen die Mädels ein abwechslungsreiches Programm geboten.
Dazu gehört das gemeinsame Singen und unser Anwesenheitswettbe-
werb bei dem das Kind, welches am häufigsten an der Jungschar teil-
nimmt, am Ende des Jahres ein Geschenk erhält. Anschließend folgt 
unsere Andacht, in der wir den Kindern den Glauben an Gott vermit-
teln und miteinander beten. Durch vielfältiges Programm bringen wir 
jede Woche eine Menge Abwechslung und Spaß in den Alltag der Kids 
wie zum Beispiel Gruppenspiele, Fotoralley, Schnitzeljagd, Backen 
und Schlittschuhlaufen.

Zum Abschluss jeder Jungscharstunde rufen wir uns gegenseitig un-
seren „Schlachtruf “ zu: Gib mir ein J, gib mir ein E, gib mir ein S, gib 
mir ein U, gib mir ein S ... wer geht mit uns durch die Woche? – JESUS. 

Wir hoffen, wir konnten dich überzeugen und würden uns freuen, 
wenn du vorbeikommst. Bring doch gerne noch jemanden mit!    
       Milena Fody

Wir bieten auch den Jungs aus Conweiler und Umgebung eine tolle 
Abwechslung zum Alltag, indem wir zusammen mit anderen Gleich-
altrigen spielen, etwas über Gott hören und vieles mehr. Inzwischen 
ist unsere kleine Jungs-Jungschar schon auf rund 15 Kinder und vier 
motivierte Mitarbeiter gestiegen.

Für die Kinder, die schon vor dem offiziellen Beginn da sind, haben 
wir zum Beispiel Bauklötze. Auch Fußball ist sehr beliebt. Wenn es 
dann richtig los geht, starten wir immer mit einem Erzähl-Kreis: Jeder 
erzählt ein bis zwei Dinge, die er erlebt hat. Direkt im Anschluss gibt 
es für die Jungs Eistee, und wir erzählen eine Andacht aus der Bibel 
oder aus unserem Leben, um den Kids etwas über Gott weiterzuge-
ben. Dann geht es auch schon mit den Spielen los: Hockey, Basteln 
oder Spiele für draußen. Die Jungs sind sehr motiviert und haben viel 
Spaß dabei. Zum Schluss gibt es einen Abschluss-Kreis, in dem wir in 
verschiedenen Lautstärken rufen: ,,Mit Jesus Christus“ ,,Mutig voran“.

Wir würden uns sehr freuen, neue Gesichter in der Jungschar zu se-
hen. Vor allem bei den großen Jungs freuen wir uns über Zuwachs. Bis 
hoffentlich bald. – Verbring mit uns Deinen Dienstag-Nachmittag!  
      Hannes Härter

,,Mit Jesus Christus“ - ,,Mutig voran!“
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königlicher Empfang
 beim Adventsweg

Abschlussingen beim Adventsweg

Kinderkirche am 20. Februar 2022

Nachmittag der B
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KonAct mit dem EJW Neuenbürg

4. Advent mit dem M
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150 Herzpäckchen - Geschenke wurden verteilt

Heiligabend

Männerkochen im Februar .2022

Stunde der Hoffnun
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Techniker beim Krippenspiel
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Wortherkunft "Hoffnung“ - und die Geschichte von Herr Wolf

Der mittelniederdeutsche Ursprung des Wortes „Hoffnung“ ist treffend und schön: Hoffen leitet sich von dem 
Begriff hopen ab - (im englischen Wort Hope hat es sich erhalten). Hopen bedeutet hüpfen, vor Erwartung 
springen. Ich mag es, mit meinen Kindern auf dem Trampolin zu springen und zu hüpfen. Hoffnung meint so 
die Vorfreude auf ein Ereignis, das noch aussteht. Hoffnung weckt zuweilen auch den Übermut, der den Lauf 
der Dinge oft in sein Gegenteil verkehrt. Die falsche Schwester der Hoffnung ist bekanntlich die Vertröstung. 
Sie tritt da auf, wo im Grunde Aussichtslosigkeit herrscht und spielt auf Zeit. Spüren die Menschen jedoch, 
dass sie nur hingehalten werden, verlieren sie die Grundvoraussetzung für alles Hoffen: das Vertrauen. 

Dietrich Bonhoeffer schildert eine Begegnung mit einem 10jährigen Jungen, der besser als er, der junge Theo-
loge, versteht, welch tröstende Kraft das Vertrauen auf den auferstandenen Jesus Christus haben kann: „Heute 
hatte ich einen ganz einzigartigen seelsorgerlichen Fall, den ich Dir doch noch kurz erzählen will, und der mir 
trotz seiner Einfachheit zu denken gab. Morgens um 11 Uhr klopft es und es kommt ein 10-jähriger Junge 
in mein Zimmer mit irgendeiner Bestellung von seinen Eltern, um die ich ihn bat. Ich merke, dass mit dem 
Jungen, der sonst die Heiterkeit selbst ist, irgendetwas los ist; und schon kommt´s: Er bricht in Tränen aus, 
ganz wild und ich höre nur noch die Worte: »Der Herr Wolf ist tot«. Er weint und weint. »Ja, wer ist denn Herr 
Wolf?« Das ist sein junger Hund, der seit acht Tagen krank war und nun vor einer halben Stunde gestorben ist. 
Also ist er untröstlich, setzt sich auf mein Knie und kann kaum Fassung finden; und erzählt mir dann, wie er 
gestorben sei und dass nun alles aus sei. Mit dem Hund allein habe er immer gespielt, morgens sei er ans Bett 
gekommen und habe ihn geweckt - und nun sei er tot. Was war dazu zu sagen? So erzählt er mir eine ganze 
Weile. Dann ist er plötzlich ganz still mit seinem herzzerreißenden Weinen, und sagt: »aber ich weiß ja, der 
ist ja gar nicht tot.« »Wie meinst Du das denn?« »Ja dessen Geist ist doch jetzt im Himmel und freut sich da; 
in der Klasse hat mal einer die Religionslehrerin gefragt, wie es im Himmel sei, und da hat sie gesagt, sie wäre 
noch nicht da gewesen; sagen Sie mir doch jetzt, werde ich den Herrn Wolf mal wiedersehen? Der ist doch 
ganz gewiss im Himmel!« Da stand ich da und sollte antworten: ja oder nein; nein, das wissen wir nicht, hätte 
»nein« bedeutet. Da war einer, der Bescheid wissen wollte und das ist immer bös. Da sagte ich ihm denn kur-
zentschlossen: »Sieh mal, Gott hat den Menschen gemacht und auch die Tiere, und hat die Tiere gewiss auch 
lieb; und ich glaube, es ist bei Gott so, dass sich alles, was sich lieb gehabt hat auf der Erde, wirklich lieb gehabt 
hat, dass das bei Gott auch zusammen bleibt, denn liebhaben ist ein Stück von Gott; wie das geschieht, das wis-
sen wir freilich nicht.« Nun hättest Du das glückliche Gesicht von dem Jungen sehen sollen; er hatte ganz auf-
gehört zu weinen; »dann sehe ich also den Herrn Wolf wieder, wenn ich auch tot bin; dann können wir wieder 
spielen« - kurz er war überglücklich. Ich sagte ihm noch ein paarmal, wie das zuginge, das wüssten wir nicht. 

Er aber wusste es, und zwar ganz bestimmt in dem Gedanken. Nach ein paar Minuten sagte 
er: »Ich habe heute schon so auf Adam und Eva geschimpft; wenn die 

den Apfel nicht gegessen hätten, wäre der Herr Wolf nicht gestorben.« 
Die ganze Sache war dem Kind so ernst, wie unsereinem, wenn uns 

etwas ganz Hartes geschieht. Aber ich bin geradezu überrascht - 
ergriffen von der Naivität oder der Frömmigkeit, die in einem 
sonst ganz wilden Jungen, der an nichts denkt, in solchem Au-
genblick wach wird. Da steht man, der man »Bescheid wissen« 
soll ganz klein daneben; und ich muss immer noch an das 

zuversichtliche Gesicht denken, mit dem er fortging.“ 
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Juhuu, sie ist da, unsere Hoffnungs-CD
Nun ist es endlich soweit, aus einer Idee wurde eine CD!
Nach vielen Monaten Arbeit halten wir sie endlich in Hän-
den, die Hoffnungs-CD mit tollen Musikstücken und Tex-
ten.

Im Juni vergangenen Jahres ging es mit einem Treffen vieler 
musikbegeisterter Leute aus der Kirchengemeinde los. Da 
wurden Liedideen gesammelt und unterschiedliche Teams 
gebildet um ein möglichst breites Spektrum der musikali-
schen Talente und Musikstile der Gemeinde abzubilden.
Dann ging es in den verschiedenen Teams an die Arbeit, 
die Lieder wurden fleißig geübt, so dass dann im Novem-
ber tatsächlich alles aufgenommen werden konnte.

Danke an alle, die bei diesem Musikprojekt mitgewirkt 
haben! Vielen Dank an Patrick Obrecht und seine flei-
ßigen Helfer für die professionelle Technik, Aufnahme 
und Bearbeitung der eingesungenen, eingespielten und 
eingesprochenen Stücke! Ein besonderer Dank geht an 
Damaris Wessinger, die  das ganze Projekt mit viel En-
gagement geleitet und das wunderschöne Layout der 
CD erstellt hat!

Es hat mega viel Spass gemacht. Und das kann man auf der CD auch hören!

Wir freuen uns, dass wir euch diese CD nun präsentieren können s. Ihr könnt 
über den beigefügten QR-Code in ein paar der Stücke reinschnuppern.

Ab sofort ist sie erhältlich und kann in der Kirche, im Pfarrbüro, bei Margrit 
Sackmann oder bei Wessingers für 12,50 € käuflich erworben werden.

Eine tolle CD zum selbst Anhören und Genießen – und natürlich auch zum 
Verschenken. Wir wünschen euch viel Freude damit s.
        Mirjam Deuscher
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Kenia/Ostafrika. 

Seit Anfang November sind wir zurück in Kenia. Uns geht es hier gut, auch Corona haben wir gut hier über-
standen. Nur zu schnell ist unsere Zeit hier wieder um, Ende März steht bei Martin die nächste Untersuchung 
in Marburg an.
Wir stellten fest, dass hier auch alles anders geworden ist: Freizeiten sind online, die Bibelschule war geschlos-
sen, die Evangelisationen ruhen, wenig Gäste, keine Konferenzen, kaum Mitarbeiter … doch seit ein paar Wo-
chen ist wieder mehr Leben da, auch eine Evangelisation in der Wüste wurde durchgeführt. Wo immer Leben 
ist, das ist auf unserer Terrasse. Täglich kommen Gäste, wie das Bild zeigt: eine Mutter mit eigenen Kindern 
und dazu etlichen Straßenkindern, die sie mitversorgt, u.a. mit unserer Hilfe. Die 
Radioarbeit lief durch und auf diesem Weg konnten Menschen erreicht werden. 
Es wurden auch weitere Stationen im muslimischen Norden aufgebaut. Leider war 
die Fertigstellung wegen Stammesunruhen nicht möglich. Wir warten und beten, 
dass dies jedoch bald möglich wird. In der Posaunenarbeit konnten wir nach Ma-
kusudi, ein neues, junges, begabtes Team zusammenstellen, die die Arbeit gerne 
weiterführt. Das ist ein Geschenk! An die Frauen von „Women of Hope“ konnten 
wir erneut Lebensmittelpakete ausgeben. Nun sind noch Besuche in den Gebets-
gruppen geplant. 
Alles kann ich durch Christus, der mir Kraft und Stärke gibt. 
Philipper 4,13                                        Dankbar verbunden,  Martin & Elfriede Mischnick

Slowenien (Kamnik)/Zentraleuropa. 

Liebe Gemeinde, wir grüßen euch ganz herzlich aus Slowenien. Uns geht es gut und unser 
Sohn Jakob wächst und ist gesund. Dafür sind wir sehr dankbar.
Bald kommt ein Team für ein paar Wochen nach Slowenien, und sie sind auch ein paar 
Tage in Kamnik und unterstützen uns bei der Jugend- und Kinderarbeit. Ich bin sehr dank-
bar, dass ich bei der Kinderarbeit etwas Unterstützung bekomme. Wir werden auch ab 
März wieder in öffentliche Räume zurückkehren und freuen uns darauf. Auftakt dafür 
wird der Weltgebetstag sein, für den wir Frauen uns gerade fleißig vorbereiten. Danke für 
eure Gebete für unseren Dienst und unsere kleine Familie. 
Gott segne euch!           Liebste Grüße,   Eure Nasti mit Damjan und Jakob

Sambia/ Süd-Ostfrika. 

Liebe Gemeinde in Conweiler, nun sind wir bereits seit fast vier Monaten wieder 
zurück in Sambia. Während unserer Abwesenheit hat sich personell und struk-
turell in unserem Projekt in Mushili manches verändert, und so galt es für uns, 
am Anfang zunächst einen neuen Mitarbeiter zu begrüßen, einen langjährigen 
Mitarbeiter zu verabschieden und generell wieder den Überblick zu finden. Die 
erste Zeit haben wir als Familie eine Art zweiten Kulturschock durchgemacht – in 
Deutschland hatten wir uns an manches gewöhnt und hier ist das Leben wieder 
so anders. Es hat ein paar Wochen gebraucht, bis unsere Seele hier auch angekommen ist. Nun sind wir ger-
ne wieder hier. Levi, unser Ältester, besucht nun die Vorschulklasse der internationalen Schule vor Ort. Das 
war anfangs etwas herausfordernd, da er seine Englischkenntnisse über den Heimataufenthalt verloren hatte. 
Doch zum Glück sind Kinder schnell lern- und anpassungsfähig, und nun fühlen sie sich hier wieder wohl. 
Wir möchten euch von Herzen danken für eure Unterstützung. Eure Gebete für uns sind uns sehr wertvoll 
und die benötigen wir auch für alle großen und kleinen Herausforderungen, die uns hier im Alltag begegnen.
Gerne denken wir an den Besuch bei euch zurück.
Viele liebe Grüße aus Sambia    Benjamin & Debora mit Levi, Nora und Maja Wagner

 Unsere Missionare ...  weltweit !
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 Ein guter und bunter Jahrgang -
unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden

Mein Name ist Tim Bodamer, ich bin 19 Jahre alt und 
seit September 2021 mache ich ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr (FSJ) in den Kirchengemeinden Conweiler 
und Feldrennach/Pfinzweiler. Ab 2016 war ich als 
ehrenamtlicher Mitarbeiter tätig und gestalte nun als 
FSJ‘ler unter anderem den Konfirmandenunterricht 
mit, gemeinsam mit Pfarrer David Gerlach und ei-
nem Team von acht Leuten. Der Konfijahrgang be-
gann am 22. September 2021 mit 21 Konfirmandin-

nen und Konfirmanden. Das Besondere dabei ist in diesem 
Jahr, dass die Konfis nicht nur aus Conweiler, sondern auch aus Feldrennach, 
Pfinzweiler und auch aus Neusatz, Dennach und Weiler stammen. So vielfältig 

dieses Konfi-Jahr besetzt ist, mit Konfirmanden aus sechs unterschiedlichen Orten, so viel-
fältig sind auch die einzelnen Charaktere. Von wild und aufgedreht bis hin zu ruhig und eher zurückhaltend 
ist alles dabei. Über die Wochen und Monate, die wir bisher zusammen erlebt und neben Gemeinschaft und 
Spaß auch vom christlichen Glauben erfahren haben, wurde bei manchem das Interesse für den Glauben 
geweckt. Dies wurde besonders bei unserer Konfi-Freizeit in der Klostermühle deutlich. Ein „Ja zu Gott“ 
finden, das macht mich glücklich, das gibt meinem Leben Sinn, ist eine wunderbare Sache. Momentan sind 
die Konfirmanden im Praktikum in verschiedenen Bereichen der Jugendarbeit tätig, von der Kinderkirche, 
über Jungscharen, bis hin zum Jugendcafé in Feldrennach. Dabei machen sie die Erfahrung, dass Kirche 
alles andere als langweilig ist. Vielleicht entwickelt mancher in dieser Zeit bis Mitte März in seinem Prak-
tikum die Begeisterung, um auch nach der Konfirmation als Jugendleiterin oder Jugendleiter einzusteigen. 
Darüber würde ich mich persönlich sehr freuen. Nun ist es bis zur Konfirmation im Mai nicht mehr lange, 
und ich bin gespannt auf das, was wir noch als Gruppe zusammen erleben werden. Die Konfirmation in 
Feldrennach findet am 09. Mai 2022 statt, die Conweiler Konfirmation ist am 22. Mai 2022 in der Martins-
kirche. 
Wir wünschen allen noch Gottes Segen auf ihrem Weg.
        Tim Bodamer 

Lieber Tim, vielen Dank für Deinen großartigen Einsatz als FSJ´ler. Du bringst die Jugendarbeiten in Con-
weiler, Pfinzweiler und Feldrennach zusammen. Es ist sehr wichtig und schön, dass Du Dein Freiwilliges 
Soziales Jahr bei uns machst. „DANKE“ sagt der Kirchengemeinderat und Pfarrer David Gerlach, Gottes 
Segen auch für Deine persönliche und berufliche Zukunft nach dem Sommer 2022.

 Konfi... Gemeinde erleben!
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Unsere Konfis in der Klostermühle



Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübsal, beharrlich im Gebet – mit diesem Vers ging ich aus dem  
Gottesdienst in diese Woche. Passt gut.

Was wird dieses Jahr bringen? Gemeinschaft – Freude – Trauer – noch mehr Corona?
Wie erreichen wir die Menschen hier in Conweiler in ihrer persönlichen Situation, wie stellen wir uns den 
Herausforderungen bei Kindern, Konfirmanden, Familien oder Senioren? Und wie bildet sich das, was wir tun 
in den Finanzen, im Haushaltsplan ab?

Es scheint, dass die erste Solidarität, die erste „Liebe“ zu den Pandemie-Betroffenen erkaltet ist.
Viele drehen sich zunehmend um sich und ihre Bedürfnisse, ärgern sich über unsinnige Maßnahmen. 
Jetzt noch Entsetzen über den Krieg, Angst, Hilflosigkeit, Sorge um wirtschaftliche und soziale Folgen.

Was haben wir als Kirchengemeinde dagegen zu setzen? 
Unsere Kinder- und Jugendarbeit lädt ein, mal was anderes als Schule, Corona und Probleme zu sehen.Die 
Mitarbeitenden bieten frohe Stunden mit Spielen, Geschichten, Liedern und wollen Hoffnung wecken, dass 
Gott in allem nahe ist. Zeltlager, Pfingstfreizeit und „Woche gemeinsamen Lebens“ werden als besondere Er-
lebnisse geplant.

Bibelstunde, Mittagstisch, Vormittagstreff und Männerkochen finden, wenn irgend möglich, statt. Mit Verteil-
aktionen, Besuchen an der Haustür oder Anrufen und praktischer Hilfe hält das Besuchsdienst-Team Kontakt 
zu den Älteren.

Gottesdienste bieten in der Martinskirche Gelegenheit Gott und Menschen zu begegnen, Gottes Wort und 
Musik zu hören, die eigenen vier Wände zu verlassen oder online mitzufeiern. Die Gemeindefreizeit soll uns 
Gott und einander näherbringen.
Nichts Passendes für Sie dabei? Sie hoffen auf Feste oder ein Orgelkonzert? Ihre Rückmeldung ermutigt uns, 
Bewährtes oder Neues anzupacken. Kritik und Wünsche sind uns lieber als kommentarloser Rückzug aus 
unserer Kirchengemeinde. Deshalb bitte mutig melden, mit Ideen und Vorschlägen für den Einsatz der Mitar-
beiter oder Finanzen!  Auch wenn Sie Unterstützung wünschen, Fahrdienst, Besuche oder Begleitung guttun 
würde. 

Das alles können wir nur alle zusammen anbieten. Auch die Unterhaltung der für die Gottesdienste, Gruppen 
und Aktionen nötigen Gebäude und Außenflächen ist mit Hilfe von Spenden und Kirchensteuern oder eh-
renamtlichem Einsatz möglich. Dadurch beteiligen Sie sich an unserem bunten, vielseitigen Gemeindeleben. 
Herzlichen Dank Ihnen und Euch! 

„Hoffet auf Gott, allezeit und schüttet euer Herz ihm aus“ so beginnt ein Lied, es ist auch ein guter Beginn 
eines Tages oder des Jahres, das noch größtenteils vor uns liegt und uns doch schon viel Sorge und Not ma-
chen kann. Das Herz ausschütten, Gott alles sagen, was uns persönlich belastet, was gut oder schwer ist. Still 
werden vor Gott, Beten, dass Hoffnung anstelle von Sorgen in das geleerte Herz einziehen kann. Allein oder in 
Gemeinschaft, z.B. beim Montagsgebet. Sind Sie dabei?    
                                  Margrit Sackmann

 Dankbar...  
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 Freud und Leid
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Unser Alpha – Kurs 

startet am 25. April 2022 

Infos und Anmeldung unter 

pfarramt.conweiler@elkw.de 
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